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3m 3af>te 1632 in
QSon ©. QïïoferaQîef.

g toar nicht bon ungefähr, baß bic ©tabt 6t. ©allen im
Qîahre 1632 beTfäjiebene hofM 6tanbegî>erfonen alë ißre

©äfte befchtrmte, fo bte ®emaf)Iin imb Kinder beg Vetcß^grafen
bon 5?öntgged, beg Vetcf)gtruchfeffen bonQBalbburg, ber@rafen
bon §o§enemg unb anbere — bie Qlrfadje lag in bet QBenbung,
bie ber große ^rieg durch dag fiegreiäje Vorbringen ber fchtoe*
bifcßen §eere in ©cfjtoaben genommen batte. 6t. ©alten afg

gut hroteftantifche ©tabt erfchien ba bielen afg geeignete Qu»

fludjtgfiätte, befand fief) bod) auch einer ihrer Vurger, Oberft*
leutnant Subtotg Qodifofer, alg hoher §eerfiibrer bei ben

©cbtoeben unb totrfte alg fotcßer 1633 an ber Velagerung bon
^onftang mit. Ser fiäbitfche Qîat geigte ftdE) tolerant unb nabm
fatholtfche ©bedeute unter feine gitticbe, jebocb mit bem

Vebing, baß beren Sienerfchaft ber ftäbtifcßen Qurtébiftion
untertoorfen fei unb baß ficb biet toetlenbe fÇIucbtlinge fattjo*
Iifc£)er S?onfeffion ader Vefucße bon 5?af3uginern unb anbern
Orbengfeuten bei Verlufi beg fjreifißeg gu enthalten haben.
Qîocf) in einem toeitern Velang befunbete er Solerang unb
Qfteutralität : ber genannte Oberft Sodtfofer batte aug ber nacb

damaligem SMeggredjt gemachten Veute ber ft.gadifchenObrig*
fett gtoet filberne 5M<he unb Sßlatten im ©etoicht bon 318 Sot
gum 5?ird)engebraucb gefcbenft ; ber Qüat lehnte bag foftbare
©efchenf jebod) höflich banfenb unb entfliehen ab unb gebot
burcb Qïianbat feiner Vurgerfäjaft, ade aug ber fcbtoebifcben
Sîrteggbeute in ber Vacßbarfchaft herrührenden S?ir<hengeräte
unb 5?Ieinobien auf bem Qîathaufe gu betonieren, bamit foldje
©acben bon bem Vtgtum 5?onftang unb anbern rechtmäßigen
©igentümern toteber eingelöft toerben fönnen.

Von ben toitben ©erücßten, toefche bamate bte ©tabt burcb"
fcbtoirrten, gibt ein Vrogeß 5?unbe, ber bon bem mehr ermähn*
ten ft. gadifäjen Heerführer gegen einen Santel ©lattburger
in 6t. ©aden geführt toerben mußte, toeil biefer in ber Vurger*
mange „alhie mit ungebüßrenben unbefinten unb ehrberleßenben
QBorten auggebrocßen" unb behauptet hatte, baß Oberft Qodt*
fofer „um Vetbacßig toiden bom ^önig bon ©cbtoeben ge*
biertheilt toorben fei". Ser ©chtoäßer fam noch gut babon, in*
bem ber QSfat feine Verficßerung annahm, baß er bag ©efagte
felbft nicht geglaubt habe, im übrigen nicßtg QIrgeg unb Vofeg
bon bem Kläger toiffe unb nur „ade ©ßr, Siebg unb ©utg"
bon ihm fagen fönne. —

©in anberer fßrogeß aug bem gleichen 3aßre fei biet ettoag
eingebender ertoähnt, toeil er in mehrfacher Vegteßung 3nter*
effe ertoedt. ©eine Qluglöfung fanb er baburcß, baß bie fcßulb*
baft gum ©turge gebrachte ©äule beg Vrunneng beim Hedßt

einen Knaben aug Qlltftätten erfcßlug. QXÏg Kläger trat ber
Vater beg ©etöteten auf, QEReifter Qafob Vomgarter aug £ü*
cßingen, unb beffen gürfprecßer toaren bie Herren ©tabtammann
QHurer, ©edelmeifier ©cßachtter unb ^ircßenbogt ©egenfcßaß
aug Qlltftätten ; Veftagte toaren : Otlrid) Vietmann, QBirt gum
„Hecht" babier, unb Sartiel ©ulbin, QBirt gum „Ochfen" ebenda.
Veibe Veftagte toaren 6t. ©ader Vurger. Ser QBirt gum
„Hecht" gab ber Obrigfett bamatg toieberbolt gu tun; er mußte
toegen ©pteleng und toegen unorbentltcben Qlmgeßeng mit Sicht
unb fjeuer bertoarnt unb beftraft toerben. ©r jcßeint ficb toentg
um behördliche Vorfchriften gefümmert gu haben, fonft toäre
eg auch taurn gu bem borliegenöen ©cßabenerfaßprogeß ge*
fommen. @g muß auch nicht bertounbern, baß bag nachbarliche
Verbäftnig gum Ochfentoirt anfcßeinenö nicht gerade borbitbltch
toar. Qlug ber SHage unb ben Shmbfcßaftgaugfagen ergab fi<h

folgenbeg; Sag ©efinbe beg Hechttbirteg hatte bie ©eile gum
Srödnen ber QBäfcße an bte fteinerne Vrunnenfäule auf bem

Vöhl befeftigt unb bon ba gegen bie ©de beg Haufeg bon
gunfer Hang Conrad fjefg gegogen. Samit toar bie bort durch*
führende Sanbftraße mit QBäfcße überfpanni unb ber Surcß*
gang demnach berfperrt. Qiun fam gum QIngtüd ber ©oßn beg

Ochfentoirteg mit einem fÇuber Heu daher gefahren unb ftrebte
gegen ben „Ochfen" gu. Sa ihm nicht fcßned genug ffMaß ge*
macht tourbe, fuhr er, troß ber QBarnungen, gemach gu tun, mit
bem Heufuber in dag gefßannte ©eil hinein. Saburcß tourbe
bie Vrunnenfäule gefädt; fie fiel in ihrer gangen ©cßtoere auf
ben Knaben fßauf Vomgarter, ber afg Sehrbube am Vrunnen
QBaffer holen fodte unb gerquetfchte ihn dermaßen, baß er

anberntagg fein jungeg Sehen aughauchte. Von einer ©traf*
ftage tourbe abgefeßen; hingegen forderte bie SHägerfcßaft ©r*
faß beg bon Vater Vomgarter begasten Seßrgelbeg bon 50

©Hiding fotoie ber durch ben Sobegfad berurfacßten Qlnfoften.
Sag ©tabtgericht fftrach bem Kläger eine ©ntfchäbtgung unter
aden Sitein bon 75 ©ulben gu, unb gtoar hatte Qllrich Vietmann,
ber für bie Vefefttgung beg QBafchfeileg an ber Vrunnenfäule
haftbar unb gum „QXnfänger" beg QInglüdgfadeg erflärt tourbe,
ben Vetrag bon 50 ©ufben gu leiften, toährenb Saniel ©ulbin
für feinen ©oßn, beffen Verhalten gfeicßfadg fcßulbhaft getoefen
toar, 25 ©ulben gu gaßlen berftpchtet tourbe.

Sie QBieberinftanbfeßung ber Vrunnenfäule gefcßah laut
Vatgbefcßluß auf Soften beg He<httotrteg.

Betreibungsferien 1932.
Oftern : 20. März bis 3. flpril
Pfingfteri : S. Mai bis 21. Mai
Bettag : 11. September bis 25. September
Meibnachten : 18. Dezember bis 1. Januar 1933
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)m Zahre 1632 in St» Gallen»
Von C> Moser-Aef.

s War nicht von ungefähr, daß die Stadt St. Gallen im
Jahre 1632 verschiedene hohe Standespersonen als ihre

Gäste beschirmte, so die Gemahlin und Kinder des Meichsgrasen
von Königseck, des Meichstruchsessen von Waldburg, der Grafen
von Hohenems und andere — die Ursache lag in der Wendung,
die der große Krieg durch das siegreiche Vordringen der
schwedischen Heere in Schwaben genommen hatte. St. Gallen als
gut protestantische Stadt erschien da vielen als geeignete
Zufluchtsstätte, befand sich doch auch einer ihrer Burger,
Oberstleutnant Ludwig Iollikofer, als hoher Heerführer bei den

Schweden und wirkte als solcher 1633 an der Belagerung von
Konstanz mit. Der städtische Mat zeigte sich tolerant und nahm
katholische Edelleute unter seine Fittiche, jedoch mit dem

Beding, daß deren Dienerschaft der städtischen Jurisdiktion
unterworfen sei und daß sich hier weilende Flüchtlinge katholischer

Konfession aller Besuche von Kapuzinern und andern
Ordensleuten bei Verlust des Freisitzes zu enthalten haben.
Noch in einem weitern Belang bekundete er Toleranz und
Neutralität: der genannte Oberst Iollikofer hatte aus der nach

damaligem Kriegsrecht gemachten Beute der st. gallischen Obrigkeit

zwei silberne Kelchs und Platten im Gewicht von 318 Lot
zum Kirchengebrauch geschenkt; der Mat lehnte das kostbare
Geschenk jedoch höflich dankend und entschieden ab und gebot
durch Mandat seiner Bürgerschaft, alle aus der schwedischen

Kriegsbeute in der Machbarschaft herrührenden Kirchengeräte
und Kleinodien auf dem Mathause zu deponieren, damit solche

Sachen von dem Bistum Konstanz und andern rechtmäßigen
Eigentümern wieder eingelöst werden können.

Bon den wilden Gerüchten, welche damals die Stadt
durchschwirrten, gibt ein Prozeß Kunde, der von dem mehr erwähnten

st. gallischen Heerführer gegen einen Daniel Glattburger
in St. Gallen geführt werden muhte, weil dieser in der Burger-
mange „alhie mit ungebührenden unbesintenund ehrverletzenden
Worten ausgebrochen" und behauptet hatte, daß Oberst Iollikofer

„um Verdachts willen vom König von Schweden
geviertheilt worden sei". Der Schwätzer kam noch gut davon,
indem der Mat seine Versicherung annahm, daß er das Gesagte
selbst nicht geglaubt habe, im übrigen nichts Arges und Böses
von dem Kläger wisse und nur „alle Ehr, Liebs und Guts"
von ihm sagen könne. —

Ein anderer Prozeh aus dem gleichen Jahre sei hier etwas
eingehender erwähnt, weil er in mehrfacher Beziehung Interesse

erweckt. Seine Auslösung fand er dadurch, daß die schuldhaft

zum Sturze gebrachte Säule des Brunnens beim Hecht

einen Knaben aus Altstätten erschlug. Als Kläger trat der
Bater des Getöteten aus, Meister Jakob Bomgarter aus
Lüchingen, und dessen Fürsprecher waren die Herren Stadtammann
Murer, Seckelmeister Schachtler und Kirchenvogt Gegenschatz

aus Altstätten; Beklagte waren: Ulrich Mietmann, Wirt zum
„Hecht" dahier, und Daniel Guldin, Wirt zum „Ochsen" ebenda.
Beide Beklagte waren St. Galler Burger. Der Wirt zum
„Hecht" gab der Obrigkeit damals wiederholt zu tun; er muhte
wegen Spielens und wegen unordentlichen Amgehens mit Licht
und Feuer verwarnt und bestrast werden. Er scheint sich wenig
um behördliche Borschriften gekümmert zu haben, sonst wäre
es auch kaum zu dem vorliegenden Schadenersatzprozeh
gekommen. Es muß auch nicht verwundern, daß das nachbarliche
Verhältnis zum Ochsenwirt anscheinend nicht gerade vorbildlich
war. Aus der Klage und den Kundschaftsaussagen ergab sich

folgendes: Das Gesinde des Hechtwirtes hatte die Seile zum
Tröcknen der Wäsche an die steinerne Brunnensäule auf dem

Bohl befestigt und von da gegen die Ecke des Hauses von
Junker Hans Konrad Fels gezogen. Damit war die dort
durchführende Landstraße mit Wäsche überspannt und der Durchgang

demnach versperrt. Aun kam zum Anglück der Sohn des

Ochsenwirtes mit einem Fuder Heu daher gefahren und strebte

gegen den „Ochsen" zu. Da ihm nicht schnell genug Platz
gemacht wurde, fuhr er, trotz der Warnungen, gemach zu tun, mit
dem Heusuder in das gespannte Seil hinein. Dadurch wurde
die Brunnensäule gefällt; sie siel in ihrer ganzen Schwere aus
den Knaben Paul Bomgarter, der als Lehrbube am Brunnen
Wasser holen sollte und zerquetschte ihn dermaßen, daß er

anderntags sein junges Leben aushauchte. Bon einer Stras-
klage wurde abgesehen; hingegen forderte die Klägerschast Ersatz

des von Vater Bomgarter bezahlten Lehrgeldes von 50

Schilling sowie der durch den Todessall verursachten Unkosten.
Das Stadtgericht sprach dem Kläger eine Entschädigung unter
allen Titeln von 75 Gulden zu, und zwar hatte Alrich Mietmann,
der für die Befestigung des Waschseiles an der Brunnensäule
hastbar und zum „Anfänger" des Anglückssalles erklärt wurde,
den Betrag von 50 Gulden zu leisten, während Daniel Guldin
für seinen Sohn, dessen Verhalten gleichfalls schuldhaft gewesen

war, 25 Gulden zu zahlen verpflichtet wurde.
Die Wiederinstandsetzung der Brunnensäule geschah laut

Matsbeschluß aus Kosten des Hechtwirtes.
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